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Unter dem Motto „Statt vier-
mal volltanken“ geht am 1. 
Oktober 2010 das Pendler-

portal Hessen unter www.hessen.
pendlerportal.de an den Start. Das 
neue System ersetzt das Pendler-
netz RheinMain, das die ivm im 
Jahr 2004 bereitgestellt hat. Bei 
geringerem Kostenaufwand er-
möglicht das neue Pendlerportal 
Berufs- und Alltagspendlern die 
einfache und schnelle Suche von 
Fahrgemeinschaften nicht nur in-
nerhalb des Rhein-Main-Gebiets, 
sondern im gesamten Bundesland 
Hessen.

Die Fahrgemeinschaftssuche 
im Pendlerportal Hessen ist für den 
Nutzer kostenfrei, einfach bedien-
bar und an die Bedürfnisse von re-
gelmäßigen Pendlern angepasst. 
Die Auswahl von Start- und Zielort 
erfolgt je nach Belieben über die 
Eingabe von Postleitzahl, Orts- bzw. 
Stadtteil oder einfach und unkompli-
ziert per Klick auf eine Karte. Auch 
die Stadt Mainz sowie die Landkrei-
se Mainz-Bingen und Alzey-Worms 
sind eingebunden. In Kooperation 
mit Betrieben können zudem grö-
ßere Firmenstandorte oder Gewer-
begebiete als Start- oder Zielort 
ausgewählt werden. Auch sämtli-
che Mitfahrerparkplätze in Hessen 
(‚P+M’) sind in das Pendlerportal 

integriert. Über eine ÖPNV-Integ-
ration wird bei der Darstellung der 
Suchergebnisse immer auch die 
alternative Verbindung mit Bus und 
Bahn angezeigt.

Sollte zunächst kein passendes 
Angebot verfügbar sein, ist die Ein-
richtung von kostenfreien Sucha-
bonnements möglich. Am besten 
ist es jedoch, wenn möglichst viele 
Angebote zur Mitnahme eingestellt 
werden. Dadurch werden die Chan-
cen, eine passende Fahrgemein-
schaft zu finden, erhöht. Eine Re-
gistrierung ist dafür nicht notwendig. 
Die Datensicherheit wird gewähr-
leistet, weil die persönlichen Daten 
nicht öffentlich angezeigt werden.

Das Pendlerportal Hessen er-
möglicht neben der hessenweiten 
Suche auch eine lokale Suche nach 

Fahrgemeinschaften. 
Auf Ebene der Land-
kreise bzw. kreisfreien  
Städte in der Region 
Frankfurt RheinMain 
wurden entsprechende 
„Funktionsportale“ ein-
gerichtet, die über eine 
angepasste Webadres-
se direkt angewählt und 
lokal vermarktet werden 
können. Auch ein Start-
portal für die Region 
Nordhessen ist bereits 
in Bearbeitung.

Im Rahmen eines 
kommunalen oder be-
trieblichen Mobilitäts-
managements spielt die 
Förderung von Fahr-
gemeinschaften eine 
immer größere Rolle. 
Über entsprechende 
Verlinkungen oder eine 
Integration der Such-
maske in ihre Websei-
ten haben Kommunen 
und Betriebe die Mög-

lichkeit, ihren Bürgerinnen und Bür-
gern bzw. ihren Beschäftigten das 
Pendlerportal Hessen als zusätzli-
ches Mobilitätsangebot zur Verfü-
gung zu stellen. Insbesondere für 
Betriebe ist die Fahrgemeinschafts-
förderung ein gutes Instrument, um 
Flächen für Parkraum einzusparen 
und die Mobilitätskosten der Mitar-
beiter zu senken. 

Die Bildung von Fahrgemein-
schaften kommt auch der Umwelt 
zugute, denn dank der Verringe-
rung der Verkehrsbelastung in Bal-
lungsräumen kann der Schadstoff-
ausstoß deutlich reduziert werden. 
Gleichzeitig tragen Angebote zur 
Fahrgemeinschaftsvermittlung zur 
Mobilitätssicherung im ländlichen 
Raum bei.
v.verron@ivm-rheinmain.de

Impressum 
 

ivm GmbH (Integriertes Verkehrs- 
und Mobilitätsmanagement  

Region Frankfurt RheinMain) 
Lyoner Straße 22 

60528 Frankfurt am Main 
Telefon: 069/660759-0 
Fax: 069/660759-90 

Web: www.ivm-rheinmain.de 
E-Mail: info@ivm-rheinmain.de 
V.i.S.d.P.: Dr. Jürg Sparmann 

Wie wird sich der Wirtschaftsverkehr in den 
nächsten zwanzig Jahren in der Region Frankfurt 
RheinMain entwickeln? Antworten darauf gibt das 
Heft „Wirtschaftsverkehr 2030“ der neuen ivm-
Schriftenreihe, das vor kurzem erschienen ist.
t.miltner@ivm-rheinmain.de

„Wie funktioniert denn eigent-
lich ein Radroutenplaner?“ Solche 
und ähnliche Fragen beantwortet-
en Mitarbeiter/innen der ivm inte-
ressierten Besuchern der Umwel-
tinformationsbörse am 21. August 
2010 in Darmstadt.

Auch bei der Europäischen 
Woche der Mobilität am 18. und 
19. September in Frankfurt war die 
ivm vertreten. Am Samstag an der 
Hauptwache und am Sonntag auf 

dem Alten Flugplatz in Bonames 
wurden der Radroutenplaner Hes-
sen, die Meldeplattform Radverkehr 
und das neue Fahrgemeinschafts-
vermittlungsangebot ‚Pendlerportal 
Hessen’ präsentiert.

Auch auf der Aktionsmeile „Um-
weltfreundlich unterwegs - besser 
leben“ des Stadtfestes in Wiesba-
den am 26. September  wurden die 
Mobilitätsangebote der ivm gezeigt. 
info@ivm-rheinmain.de

ivm auf Veranstaltungen

Drei Teams, elf Mitarbeiter/in-
nen, 3636 Kilometer - das ist eine 
Bilanz, die sich sehen lassen kann. 
Wie in den Jahren zuvor hat sich 
die ivm wieder an der Aktion „Mit 
dem Rad zur Arbeit“ beteiligt. Ziel 
war es, an wenigstens 20 Arbeits-
tagen vom 1. Juni bis 31. August 
2010 das Fahrrad als Verkehrsmit-
tel für den Weg zur Arbeit zu nutzen. 

Dabei haben die Mitarbeiter/innen 
insgesamt 3636 Kilometer „erra-
delt“. Dies entspricht einem Kalori-
enverbrauch von rund 85.000 kcal. 
Durch den Verzicht aufs Auto konn-
ten 600 kg CO2 eingespart werden. 
Auch im nächsten Jahr werden wir 
wieder an der von ADFC und AOK 
initiierten Aktion teilnehmen.
t.miltner@ivm-rheinmain.de

3636 km geradelt

Heft 1 erschienen 

Insgesamt neun effizient-mobil-
Beratungen wurden in der Region 
Frankfurt RheinMain gemeinsam 
mit Unternehmen und öffentlichen 
Arbeitgebern erfolgreich abge-
schlossen. Die Mobilitätskonzepte 
für rund 25.000 Beschäftigte umfas-
sen die Einführung von Jobtickets, 
die Abstimmung von ÖV-Angebo-
ten, Maßnahmen zur Förderung 
des Radverkehrs, die Einführung 
eines Parkraummanagements, die 
Nutzung von CarSharing für Dienst-
wege sowie Informations- und Bera-
tungsangebote. Bundesweit wurden 
die effizient-mobil-Konzepte für 45 
Unternehmen mit rund 43.000 Be-
schäftigten bereits evaluiert. Laut 
Deutscher Energie-Agentur ergibt 
sich mit Realisierung der vorliegen-
den Konzepte ein Einsparpotenzi-
al von rund 9.600 Tonnen CO2 pro 
Jahr. Erst 36 % des Potenzials für 
eine umweltfreundliche Verkehrs-
mittelnutzung seien derzeit ausge-
schöpft, im bundesweiten Mittel sei 
eine Steigerung der ÖV-Nutzung für 
die untersuchten Unternehmen im 
Berufsverkehr von aktuell rund 24 % 
auf 31 % möglich.
h.muehlhans@ivm-rheinmain.de

Mobilitätskonzepte 
helfen sparen

Die Teilnehmer/innen an der Aktion mit dem Rad zur Arbeit



2 3

Wie gut sind Standorte er-
reichbar? Wie müssen 
Mobilitätsangebote aus-

sehen, damit Arbeitsplätze, Ein-
zelhandel, Schulen, Einrichtun-
gen der sozialen Infrastruktur gut 
erreicht werden können? Wo sind 
diese Standorte und Infrastruktu-
reinrichtungen sinnvoller Weise 
anzuordnen? Dies sind nur eini-
ge möglicher Fragestellungen im 
Rahmen der Verkehrsplanung und 
Siedlungsentwicklung. 

Über Reisezeiten oder We-
geentfernungen werden Einzugs-
bereiche von Einrichtungen und 
Standorten definiert, die mit Struk-
turdateninformationen, wie z. B. 
Bevölkerungsdaten, innerhalb die-
ser Einzugsbereiche überlagert 
werden können. Auf diese Weise 
lassen sich Erreichbarkeitsqualitä-
ten in der Region und für einzelne 
Standorte darstellen und bewerten. 
Exemplarische Anwendungen sind 
im Auftrag der ivm durch die TU 
Hamburg-Harburg gemeinsam mit 
Gesellschaftern erarbeitet worden. 
Seit Juni 2010 steht der ivm nun ein 
GIS-gestütztes Erreichbarkeitstool 
zur Verfügung mit dem Erreichbar-
keitsanalysen auf unterschiedlichen 
Maßstabsebenen – von der Quar-
tiersebene bis hin zur gesamtregio-
nalen Ebene - durchgeführt werden 
können.

Erste Anwendungsfälle haben 
sich aus dem Projekt Bahn.Ville 
heraus für den regionalen Nah-
verkehrsplan ergeben, indem ge-
meinsam mit dem RMV ein Raster 
zur Stationstypisierung entwickelt 
wird. Das Erreichbarkeitstool er-
mittelt hier die konkreten Nachfra-
gepotenziale im nahräumlichen 
Bereich und in der Fläche. Diese 
sind Grundlage für die Erarbeitung 
von Standards zur intermodalen 
Verknüpfung an den jeweiligen 
Stationen und Bahnhöfen. Mittels 

kleinräumiger Erreichbarkeitsunter-
suchungen lassen sich darüber hi-
naus Aussagen zu nahräumlichen 
Erreichbarkeitsqualitäten treffen. 
Dies können Analysen zur fußläu-
figen Erreichbarkeit von Bahnhö-
fen, ÖV-Haltesstellen, Grundschul- 
standorten, Nahversorgungsein-
richtungen oder auch von Car-
sharing-Standorten in der Region 

sein. Ein weiterer Nutzen besteht 
in der Bewertung von Standortpo-
tenzialen. Das Erreichbarkeitstool 
weist sowohl Anbindungsqualitä-
ten einzelner Standorte als auch 
Beschäftigtenpotenziale innerhalb 
einer bestimmten Reisezeit oder ei-
ner netzbasierten Wegeentfernung 
aus. Da aktuelle Angebotsdaten 
des ÖV und unterschiedliche Ver-
kehrsnetze eingebunden sind, er-
mittelt das System realistische Rei-
sezeiten für Strecken, die zu Fuß, 
mit dem Fahrrad, mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln oder mit dem Auto 
zurückgelegt werden. Insbesonde-
re für Fuß- und Radwege können 

durch die Berücksichtigung eines 
Höhenprofils in den Verkehrsnetzen 
Widerstände durch Steigungen be-
rücksichtigt werden. Vergleichende 
Darstellungen erlauben zudem eine 
Defizitanalyse im Mobilitätsangebot 
wie auch das Hervorheben von An-
gebotsqualitäten.
h.muehlhans@ivm-rheinmain.de

Hessentage gut geplant

Das Landesfest der Hessen, 
der Hessentag, stellt die 
ausrichtende Stadt immer 

wieder vor die Frage, wie mit ei-
nem geeigneten Verkehrskonzept 
die zahlreichen Besucher (in den 
letzten Jahren jeweils rund eine 
Million) zum Festgelände gelenkt 
werden können. Da verkehrli-
che Grundlagen nur sehr einge-
schränkt zur Verfügung stehen, 
hat die Fachhochschule Frankfurt 
am Main im Auftrag der ivm GmbH 
Verkehrserhebungen während 
der Hessentage in Langenselbold 
(2009) und Stadtallendorf (2010) 
durchgeführt. Insbesondere für 
den nächsten Hessentag in Ober-
ursel (10.-19. Juni 2011) sind die 
erhobenen Werte wichtige Kenn-
größen für die Erarbeitung des 
Verkehrskonzepts.

An jeweils drei Tagen während 

der Hessentage fanden Befragun-
gen und Verkehrszählungen statt. 
Wichtigstes Ergebnis der Befra-
gungen ist die Angabe über die 
Wahl des Verkehrsmittels: jeder 
zweite Besucher kommt mit dem 
Pkw, jeder fünfte mit der Bahn und 
immerhin jeder zehnte zu Fuß. Mit 
dem Reisebus kommt etwa jeder 
zwölfte und mit dem Fahrrad jeder 
zwanzigste. Etwa 2 % der Besucher 
kommen mit dem Motorrad.

Um die erforderlichen Kapa-
zitäten der Züge und Parkplätze 
schätzen zu können, wurde im 
Rahmen von Verkehrszählungen 
festgestellt, dass zu Spitzenzeiten 
mehr als 10.000 Stellplätze für Pkw 
benötigt wurden; im Bahnverkehr 
wurden zu Spitzenstunden mehr 
als 3.000 ankommende Fahrgäs-
te gezählt. Grundsätzlich kommen 
Besucher aus allen Teilen Hessens 

zum Fest, wobei die meisten Be-
sucher aus der Hessentagsstadt 
selbst und ihrem näheren Umfeld 
stammen. Die Anzahl von Besu-
chern aus Nachbarbundesländern 
ist dagegen vernachlässigbar. Da 
die meisten Veranstaltungen im 
Freien stattfinden, hängt die Be-
sucherzahl sehr stark vom Wetter 
ab. Die Hessentagsstadt Oberursel 
setzt auf die Möglichkeit mit dem 
Fahrrad den Hessentag zu besu-
chen. In Langenselbold wurden am 
Spitzentag immerhin mehr als 700 
abgestellte Fahrräder gezählt.

Die Ergebnisse der Erhebun-
gen werden aktuell als Ergänzungs-
kapitel in den Leitfaden Veranstal-
tungsverkehr eingearbeitet, der in 
seiner bisherigen Version auf der 
ivm-Homepage heruntergeladen 
werden kann. 
t.miltner@ivm-rheinmain.de

Erreichbarkeit als Planungsgrundlage

Großer Feldberg: Lösung in Sicht

Die ivm unterstützt die lokal 
verantwortlichen Stellen im 
Hochtaunuskreis dabei, eine 

Verbesserung der Verkehrssituati-
on am Feldberggipfel herbeizufüh-
ren. Insbesondere bei speziellen 
Wetterlagen treten an ca. 60 Tagen 
im Jahr massive Überlastungen 
des Verkehrsnetzes auf. 

Mit Hilfe des Zentrums für in-
tegrierte Verkehrssysteme (ZIV) 
ließ die ivm in einer ersten Stufe 
im Frühjahr 2010 ein kurzfristig 
umsetzbares Konzept zur Bewälti-
gung der Verkehrsprobleme für die 
Wintertage mit hoher Kfz-Belastung 
entwickeln. Zugrunde liegt ein stu-
fenweises Eskalationsmodell zur 
Verbesserung der Parkraumnut-
zung durch Einführung eines einfa-
chen, verständlichen und kommuni-
zierbaren Parkraummanagements 

gestützt auf ein entsprechendes 
Angebot des öffentlichen Personen-
nahverkehrs. Hierbei sind auch die 
rechtlichen Rahmenbedingungen, 
unter denen eine Parkraumbewirt-
schaftung bzw. eine Straßensper-
rung möglich ist, diskutiert worden. 

Im Ergebnis wurde ein modu-
larer Vorschlag für ein integriertes 
Verkehrskonzept erarbeitet vor dem 
Hintergrund, mit möglichst geringem 

finanziellen Aufwand eine deutliche 
Verbesserung im Vergleich zum 
Status quo zu erzielen und den 
Besuchern der Feldbergregion ins-
besondere an kritischen Tagen ein 
schlüssiges und verständliches 
Konzept anbieten zu können. 

Die grundlegenden Ergebnisse 
der Studie wurden im Rahmen ei-
ner Präsentation im April 2010 dem 
Landrat des Hochtaunuskreises so-
wie Vertretern der Kommunalpolitik 
und der Fachebenen vorgestellt. 
Dabei fanden die Vorschläge eine 
positive Resonanz und viel Zustim-
mung. Der Abstimmungsprozess, 
den die ivm nach wie vor koordi-
niert, läuft ohne Unterbrechung 
weiter und wird voraussichtlich im 
Frühjahr 2011 abgeschlossen.
j.porada@ivm-rheinmain.de 


